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einige jedoch haben geradezu Neuland beschritten. UGUSTINUSo hat B. Gamerith aufgrund der Ergebnisse
einer versucht, die Strategie des Regimes
beimVorgehen diekatholischen Privatschulen DRIAN!  CCARÖ LUCIANO

rekonstruieren. Oswaldhatgezeig(T, WIesehrdie H8); Agostino P la CoOnmversione cristiana. (Augusti-
nationalsozialistische ule eın „Instrument der mlana, 96) Edizioni Augustinus, Palermo

1988 20.000.Ideologie“ W Fenz! rörtert die Hilfeleistungen
rdinal Innitzers für die Juden Damit S11  d uch Die Wiederkehr der Bekehrung des hl Augu-
schon einige Schwerpunkte des Symposions sStinus warAnlal} eın internationales Kolloquium

Mit Judenfrage und Schultrage befassen 5 Agostino nelle te:  z Ambrogio”. Die Vorträge
sichauch andere Beiträge (z. B Liebmann, Dei- der rsten Sitzung über Augustinus und die christli-

Widmann, Fussek) 'leitere Vorträge che Bekehrung werden hier vorgelegt. Hans Urs S  S
dem Anschlul ebmann), der kirchli- Balthasar eröffnet mıit iner  H Analyse des Bekeh-

hen Jugendarbeit Bittner) und der Sprache des rungsgeschehens überhaupt, in der den Unter-
Nationalsozialismus (]. Kurzreiter und Wagerer) HS zwischen philosophischer und spezifisch
gewl et. christlicher, SOX- erster und zweıter, personaler und
5o interessan! das Buch auch ist, bedauerlich ist sozjaler herausarbeitet (17—21) Die
0S, zahlreiche Beiträge offenbar ach Tonband- Bekehrung Augustins beleuchtet Vor allem unter
aufnahmen abgedruckt wurden, ohne jeden Versuch ekklesiologischem Aspekt iacomo Biffi
sprachlicher Glättung, ohne Weglassung überflüssi- GegenüberderLegende von genNn Beziehungen ZW1-

Rhetorik, hne Hinzufügung von Quellen und schen ‚ugustinus und Ambrosius zeigt deutlich
Literaturangaben. Auch zahlreiche Drucktehlersind auf, wıe spärlich die Kontakte zwischen beiden, wie
stehengeblieben. Das mindert den Wert der Publi- wichtig die Vermittlung Monicas, aber uch die
kation. Ekklesiologie, das Schrift- und Philosophiever-
Linz Rudolf Zinnhobler ständnis Ambrosius’ für den Weg Augustin eine

„plena ecclesia” T, In der „alius SIC ibat, alius
WILTIGEN KALPH M., Der Rhein 18} In den autfen SIC (Conf 8,1,2) 23—34 Luic: Alicı zeich-

Tiber. Eine Geschichte des Zweiten Vatikanischen » mehr mıit aktuellen Bezügen den Weg des Intel-
Konzils. Lins-Verlag, Feldkirch Brosch. lektuellen zwischen Glauben und Forschung ach.

178,—/DM 24,80/Fr 19,80 Augustins Weg des intelligere ist genährt Vom eal
Eine definitive Geschichte des Vaticanum a |  1 wird der vıita beata, die der ereinstimmung von

mman schreiben können, wenn einmal das BESaAM- Ahrheit und Glückseligkeit gesehen wird (35—54)
Quellenmaterial zugänglich ist Vorerst kannn das Beachtenswert ist der Beitrag von (iovannı! Saldari-
besprechende Buch vorzügliche Dienste eisten. nı, der die Bekehrung Augustins als Weg ZUT Schön-

Der Verfasser, der während des Konzils einen nab- heit deutet (55—64) Wahrheit erscheint als Schön-
hängigen Konzilsnachrichtendienst betreute, Verlr- heit 56f) Die Liebe ZUTr Schönheit zieht sich vVon den

über sehr viel Hintergrundinformation, die Cassiciacum-Dialogen bis zur Bestimmung seiner
auch bereitwillig mitteilt. Zusätzlich stand ihm jetz! Möncheals „amatoresspiritalispulchritudinis” (Reg

wie eın roter Faden durch Augustins Werkeschon umtfangreiches Dokumentationsmaterial zur
S9f) Bekehrung besteht deshalb Im SchönwerdenVerfügung SO gelang ihm eine recht detaillierte Dar-
der Seele durc) die Liebe Gott 61) und In ınerstellung VvVom Konzilsverlauf, die uch das dramati-

sche Kingenum einzelnen ekrete, ELWnjenes „2010Sa penıtenza 62)
iber die oder S das ber die Religionsfrei- Im Anhang wiırd die immer noch unbeantwortete
heit, austührlich schildert. Wie stark Ereignisse Frage nach dem Ort des Cassiciacum”
außerhalb der onzilsaula, die e1se Papst gestellt. Luigt weist mit vielen istorıschen
Pauls Heilige auf das Konzil einwirk- Details ü. A der des Ortsnamens, an

te Lg wirdebentfallsgezeig! Der zunächst et{was archäologischen Funden und VOT allem An iner in
tisch anmutende, aber journalistisch gut gewählte der Renaissance Jebendigen und deshalb älteren
Haupttitel besagen, die Haupteinflüsse auf Augustinusverehrung nach, daß bessere Gründe tür
demonziladen Ländern denterndes Rheins Cassago B:  TManza  e sprechen als für ( asciago (67-—83)
kamen: Deutschland, Österreich, Schweiz, Frank- hese Gründe können Silvano Colombo, der

ohne HU Argumente UFr mit inweis auf ftehlendereich, Niederlande. Für die oberösterreichischen
Grabungen und topographische Hypothesen (Cas-Leser sel usdrücklich darauf hingewiesen, daßuch

die Rolle Voan Bischof Franz Zauner für die Liturgie- Clago verteidigt, nıIC  ht entkräftet werden (83—092)
konstitution eingehend wird. Die ist dieser Frage ine endgültige Antwort
setzung15dem Englischen besorgte Inge Köl  M Das auch ach diesem Kolloquium och ausständig
Unternehmen ist gelungen, obwohnl sich gelegentli- Linz Ulrich Leinsle
cheUnschärfen inder Diktion feststellen lassen.
das Kegister eider alles her als vollständig ist, 1st
bedauerlich, weil dadurch dasAuffinden VO Einzel- GIOVANNI PIZZOLATO LUIGI
heiten erschwert wird FRANCO DOIGNON ORO7 RELJOSE
Linz Rudolf Zinnhobler MADEC FOLLIE TI GEORGES,

LObpera Letteraria di Agostino 'assiciacum
Milano. Agostino nelle terre di Ambrogio (1—4 Otto-
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einige jedoch haben geradezu Neuland beschritten. 
So hat z. B. H. Gamerith aufgrund der Ergebnisse 
einer Umfrage versucht, die Strategie des Regimes 
beim Vorgehen gegen die katholischen Privatschulen 
zu rekonstruieren. F. Oswald hat gezeigt, wie sehr die 
nationalsozialistische Schule ein „Instrument der 
Ideologie" war. A. Fenzl erörtert die Hilfeleistungen 
Kardinal Innitzers für die Juden. Damit sind auch 
schon einige Schwerpunkte des Symposions 
genannt. Mit Judenfrage und Schulfrage befassen 
sichauchandereBeiträge(z. B. M. Liebmann, E. Dei­
fel, M. Widmann, A. Fussek). Weitere Vorträge 
waren dem Anschluß (M. Liebmann), der kirchli­
chen Jugendarbeit (M. Bittner) und der Sprache des 
Nationalsozialismus(]. Kurzreiter und W. Wagerer) 
gewidmet. 
So interessant das Buch auch ist, so bedauerlich ist 
es, daß zahlreiche Beiträge offenbar nach Tonband­
aufnahmen abgedruckt wurden, ohne jeden Versuch 
sprachlicher Glättung, ohne Weglassung überflüssi­
ger Rhetorik, ohne Hinzufügung von Quellen und 
Literaturangaben. Auch zahlreiche Druckfehler sind 
stehengeblieben. Das mindert den Wert der Publi­
kation. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ WILTGEN RALPH M., Der Rhein fließt in den 
Tiber. Eine Geschichte des Zweiten Vatikanischen 
Konzils. (316). Lins-Verlag, Feldkirch 1988. Brosch. 
S 178,-/DM 24,80/Fr 19,80. 
Eine definitive Geschichte des Vaticanum II wird 
man erst schreiben können, wenn einmal das gesam­
te Quellenmaterial zugänglich ist. Vorerst kann das 
zu besprechende Buch vorzügliche Dienste leisten. 
Der Verfasser, der während des Konzils einen unab­
hängigen Konzilsnachrichtendienst betreute, ver­
fügt über sehr viel Hintergrundinformation, die er 
auch bereitwillig mitteilt. Zusätzlich stand ihm jetzt 
schon umfangreiches Dokumentationsmaterial zur 
Verfügung. So gelang ihm eine recht detaillierte Dar­
stellung vom Konzilsverlauf, die auch das dramati­
sche Ringen um die einzelnen Dekrete, etwa um jenes 
über die Kirche oder um das über die Religionsfrei­
heit, ausführlich schildert. Wie stark Ereignisse 
außerhalb der Konzilsaula, z. B. die Reise Papst 
Pauls VI. ins Heilige Land, auf das Konzil einwirk­
ten, wird ebenfalls gezeigt. Der zunächst etwas kryp­
tisch anmutende, aber journalistisch gut gewählte 
Haupttitel will besagen, daß die Haupteinflüsse auf 
dem Konzil aus den Ländern an den Ufern des Rheins 
kamen: Deutschland, Österreich, Schweiz, Frank­
reich, Niederlande. Für die oberösterreichischen 
Leser sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß auch 
die Rolle von Bischof Franz Zauner für die Liturgie­
konstitution eingehend behandelt wird. Die Über­
setzung aus dem Englischen besorgte Inge Köck. Das 
Unternehmen ist gelungen, obwohl sich gelegentli­
che Unschärfen in der Diktion feststellen lassen. Daß 
das Register leider alles eher als vollständig ist, ist 
bedauerlich, weil dadurch das Auffinden von Einzel­
heiten erschwert wird. 
Linz Rudolf Zinnhobler 
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■ CAPRIOLIADRIANO/VACCARO WCIANO 
(Hg.), Agostino e la conversione cristiana. (Augusti­
niana, Bd. 1). (96). Edizioni Augustinus, Palermo 
1988. Ln. L. 20.000. 
Die 1600. Wiederkehr der Bekehrung des hl. Augu­
stinus war Anlaß für ein internationales Kolloquium 
„S. Agostino nelle terre di Ambrogio". Die Vorträge 
der ersten Sitzung über Augustinus und die christli­
che Bekehrung werden hier vorgelegt. Hans Urs von 
Balthasar eröffnet mit einer Analyse des Bekeh­
rungsgeschehens überhaupt, in der er den Unter­
schied zwischen philosophischer und spezifisch 
christlicher, sog. erster und zweiter, personaler und 
sozialer Bekehrung herausarbeitet (17-21). Die 
Bekehrung Augustins beleuchtet vor allem unter 
ekklesiologischem Aspekt Kardinal Giacomo Biffi. 
Gegenüber der Legende von engen Beziehungen zwi­
schen Augustinus und Ambrosius zeigt er deutlich 
auf, wie spärlich die Kontakte zwischen beiden, wie 
wichtig die Vermittlung Monicas, aber auch die 
Ekklesiologie, das Schrift- und Philosophiever­
ständnis Ambrosius' für den Weg Augustin in eine 
„plena ecclesia" waren, in der „alius sie ibat, alius 
autem sie" (Conf. 8,1,2) (23-34). Luici Alici zeich­
net mehr mit aktuellen Bezügen den Weg des Intel­
lektuellen zwischen Glauben und Forschung nach. 
Augustins Weg des intelligere ist genährt vom Ideal 
der vita beata, die in der Übereinstimmung von 
Wahrheit und Glückseligkeit gesehen wird (35-54). 
Beachtenswert ist der Beitrag von Giovanni Saldari­
ni, der die Bekehrung Augustins als Weg zur Schön­
heit deutet (55-64). Wahrheit erscheint als Schön­
heit (56f). Die Liebe zur Schönheit zieht sich von den 
Cassiciacum-Dialogen bis zur Bestimmung seiner 
Mönche als .,amatoresspiritalis pulchritudinis• (Reg. 
VIIl,l) wie ein roter Faden durch Augustins Werke 
(59f). Bekehrung besteht deshalb im Schönwerden 
der Seele durch die Liebe zu Gott (61) und in einer 
,.goiosa penitenza• (62). 
Im Anhang wird die immer noch unbeantwortete 
Frage nach dem Ort des „rus Cassiciacum• neu 
gestellt. Luigi Beretta weist mit vielen historischen 
Details u. a. an der Gestalt des Ortsnamens, an 
archäologischen Funden und vor allem an einer in 
der Renaissance lebendigen und deshalb älteren 
Augustinusverehrung nach, daß bessere Gründe für 
Cassago Brianza sprechen als für Casciago (67-83). 
Diese Gründe können von Silvano Colombo, der 
ohne neue Argumente nur mit Hinweis auf fehlende 
Grabungen und topographische Hypothesen Cas­
ciago verteidigt, nicht entkräftet werden (83-92). 
Doch ist in dieser Frage eine endgültige Antwort 
auch nach diesem Kolloquium noch ausständig. 
Linz Ulrich G. Leinsle 

■ REALE GIOVANNI / PIZZOLATO WIGI 
FRANCO I DOIGNON JEAN I OROZ RETAJOSE 
/ MADEC GOULVEN / FOLLIET GEORGES, 
EOpera Letteraria di Agostino tra Cassiciacum e 
Milano. Agostino nelle terre di Ambrogio (1-4 otto-
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bre (Augustiniana, Bd 221). Fdizioni ATEINAME‚ugustinus, Palermo ©  8 32.000.
Der zweıte Band mit Beiträgen des Internationalen SIEVERNIC] H8). Impulse derKolloquiums„Agostino nelle Ambrogio” bie- Befreiungstheologie für Europa. Ein Lesebuchdie Ergebnisse ıner  bctura Augustin  1,  b deren Forum Politische Theologie6). Kaiser U, Grü-Mittelpunkt die Schritten Von Cassiciacum estehen. newald, München Mainz 1988 Kt DM 22,Reale stellt Contra Academicos VOT, beschäftigt
sich aber ZIUT mıf dem Schlußteil des Buches au>S5- Das vorliegende Buch ist ın der momentanen Flut
führlicher (13—30) der Möglichkeit, Wahrkheit befreiungstheologischer Publikationen ine Berei-
auf dem Weg der ratbıo nicht IUr suchen, sondern cherung. Nicht, weil die bereits anderorts erschiene-
zu finden, Augustinus \ber die akademische Autfsätze namhaftter Befreiungstheologen wWwIe-
Skepsis hinaus. Speziell christliche Inhalte wiıie ErIS- derum VvVon europäischen Theologen
SUu! und Kreuz werden aber an Comm. In J0 darge- verkauft werden, sondern weil die Auswahl und

der mit Cassiclacum NIC|  hts mehr ZU hat Anordnung eine herausfordernde und eich
Bereits V«d  [l Umfang her Cällt die gründliche und elNn- umsichtige Einführung in die Anliegen und ielf:
sSame Studie Von E Pizzolato zZu De heata vifa der Befreiungstheologie darstellt
auf (31—112). Augustins UC| nach der aahrheit

Grun
DerHg. beabsichtigt mitdem„Lesebuch”„einesolche

zeigt sich Weg Glückseligkeit, zZum . deum der Wurzeln der Befreiungstheolo-
habere‘  ‚&r (85—095) Dadurch sagt ÄAugustinus jeder gie und Entfaltung zu vermitteln, um auf
tideistischen „superstitio Duerilis” ab 59) den diesemHintergrund den Brückenschlag VvVon Lateina-

muß seine Lehre allerdings korrigieren, wel|  1 merika nach Europa ZUur Sprache bringen” (9)
sich a Optimismus hinsichtlich der gänzlichen Dementsprechend unterteilt sich die Aufsatzsamm-
Unterwortenheit der Leiblichkeit unter den Geist lung ach ıner  W Einleitung des Hg („Theologie der
nicht durchhalten ieß 106ff) Doignon zeigt mıiıt Befreiung“ ım interkulturellen Gespräch, 15—43),
wertvollen Literaturhinweisen einzelnen hren die csichSdie historische und systematische Bedeu-
bzw. Ausdrül die Quellen und Hau tHthemen {[UNg des Eroberers und ischofs der Indios, Bartolo-
Von De Ordine auf ach der erwIin- de las (Casas (1484—1566), für die heutige Theo-
dung des stoischen Dogmatimus 118tf) erweıst sich ogie der Betreiung (= ThdB) bemüht, drei Teile:
'rationabilis’ als Schlüsselwort der Gesprächsfüh- Im (Wurzelgrund) kommen der kürzlich VeI-

Die Ordnung der Welt wird verlassen zu CGun- storbene Bischof Leonidas Proano Die und
st der Ordnung der Wissenschaften, die der die Armen im heutigen Lateinamerika, —55) und

des Verstandes mmt, diese aber auch der ermordete Bischof ÖOscar Romero Diepoliti-
bewirken soll Eine ahnliche Einführung bietet sche Dimension des Glaubens, 56— Wort und
ÖOroz Rota den Soliloquia, wobei seltsamerweise unterstreichen ebensnaher und kritisch-narrati-
uch die Kapitelüberschriften herangezogen werden Ver Weise die Bedeutung der Option für die Armen,
(164.168) Die Fragen der Erkenntnis, VOT lem die die selbst „authentische Verkündiger des Evangeli-
Iluminationstheorie und das „augustinische Cogito” 52) somit der eigentliche der Kirche sind.
erden ausführlich erortert 158—174), N1IC|  s  ht dage- Kirche hat sich nach Bischot Romero diese Welt
} Ansätze Anamnesislehre Ill 20,35) der Armen inkarnieren.

optimistisch wird der Wert der Unsterblich- Teil altung versucht Autfsätzen Von
itsbeweisegesehen 177) Vorarbeiten fürdas nicht Galilea (Die Theologie der Befreiung nach Puebla,geschriebene Buch der Solil. J1el De ımmortali- 69—102) und . Segundo (Diezwei TIheologien der

anımae, das Maderc ınergründlichen Befreiung teinamerika, 03—117) historische
die VOTF allem hinsichtlich seiner Quellen untersucht Entwicklung, Grundanliegen, Vor allem auch die
179-—190) Folliet geht schließlich den Hauptthe- innere Vielgestalti  eit und rozeßhaftigkeit dieser
1671 des Brietwechselszwischen Augustinus und S@1- theologischen Strömung aufzuzeigen. Besonders
enSchülerund FreundNebridius nach (Ep. 3—14) instruktiv und analytischer Hinsicht Für die Fnt-
Rückkehr zZu sich selbst, Fragen der Erkenntnis und wicklungsfähigkeit der1hdl neuartig ist der Beitrag
VOr allem der —_ Formulierungen einer JIrin:  1täts- Segundos.und Inkarnationslehre 91—21. Die Persönlich- eil ] (Brückenschlag) greift Aufsätze 1-keit des ebenso liebenswürdigen wiıe hartnäckigen ungstheologen auf, denen explizit auf den Beitrag„inquisitor ardentissimus verıtatis  aa“ Nebridius Conf. der ThcoB Europas he und Theologie einge-9,3,6) Augustins Zeugnissen lebendig. BeNM wird Jon Sobrino rıstus in Lateinameri-aller Unterschiedlichkeit Methode und Dar- dem Weg zu ]ner Spiritualität,stellung stellen die italienischen, französischen und 119—138) verweist dabei die europäischeheaufspanischen Beiträge des Bandes ıne wertvolle Hilte den des Evangeliums, „die Armen dieser Welt“”
ZUr „Lectura Augustini!  z VOor lem seiner Frühwerke 134), WEeInn S1e Zuk: haben will B Libäniosdar. legungen (Europäische und lateinamerikani-Linz Ulrich Leinsle sche Theologie: Unterschiedliche Perspektiven,

139 —158) thematisieren ausdrücklich die ”
schiedlichen Ansätze und Sehweisen lateinamerika-
nischer und europäischer Theologie, während
Dussel (Die Gezeiten des Evangeliums. Wie die
gelisierten ÄArmen Z Evangelisatoren werden,
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bre 1986). (Augustiniana, Bd. 2). (221). F.dizioni 
Augustinus, Palermo 1988. Ln. L. 32.000. 
Der zweite Band mit Beiträgen des Internationalen 
Kolloquiums ,.Agostino nelle terre di Ambrogio"bie­
tet die Ergebnisse einer „Lectura Augustini~ in deren 
Mittelpunkt die Schriften von Cassiciacum stehen. 
G. Reale stellt Contra Academicos vor, beschäftigt 
sich aber nur mit dem Schlußteil des 3. Buches aus­
führlicher (13-30). In der Möglichkeit, Wahrheit 
auf dem Weg der ratio nicht nur zu suchen, sondern 
zu finden, wächst Augustinus über die akademische 
Skepsis hinaus. Speziell christliche Inhalte wie Erlö­
sung und Kreuz werden aber an Comm. in]o. darge­
stellt, der mit Cassiciacum nichts mehr zu tun hat. 
Bereits vom Umfang her fällt die gründliche und ein­
fühlsame Studie von L. F. Pizzolato zu De beata vita 
auf (31-lU). Augustins Suche nach der Wahrheit 
zeigt sich als Weg zur Glückseligkeit, zum ,.deum 
habere• (85-95). Dadurch sagt Augustinus jeder 
fideistischen .superstitio puerilis" ab (59). In den 
Retr. muß er seine Lehre allerdings korrigieren, weil 
sich sein Optimismus hinsichtlich der gänzlichen 
Unterworfenheit der Leiblichkeit unter den Geist 
nicht durchhalten ließ (106ff). J. Doignon zeigt mit 
wertvollen Literaturhinweisen zu einzelnen Lehren 
bzw. Ausdrücken die Quellen und Hauetthemen 
von De ordine auf (113-150). Nach der Uberwin­
dung des stoischen Dogmatimus (118ff) erweist sich 
'rationabilis' als Schlüsselwort der Gesprächsfüh­
rung. Die Ordnung der Welt wird verlassen zu Gun­
sten der Ordnung der Wissenschaften, die der Ord­
nung des Verstandes entstammt, diese aber auch 
bewirken soll. Eine ähnliche Einführung bietet ]. 
Oroz Reta zu den Soliloquia, wobei seltsamerweise 
auch die Kapitelüberschriften herangezogen werden 
(164.168). Die Fragen der Erkenntnis, vor allem die 
Illuminationstheorie und das .augustinische Cogito" 
werden ausführlich erörtert (158-174), nicht dage­
gen Ansätze zur Anamnesislehre (Solil. II, 20,35). 
Sehr optimistisch wird der Wert der Unsterblich­
keitsbeweise gesehen (177). Vorarbeiten für das nicht 
geschriebene 3. Buch der Solil. bietet De immortali­
tate animae, das G. Madec in einer gründlichen Stu­
die vor allem hinsichtlich seiner Quellen untersucht 
(179-190). G. FollietgehtschließlichdenHauptthe­
men des Briefwechsels zwischen Augustinus und sei­
nem Schüler und FreundNebridius nach (Ep. 3-14): 
Rückkehr zu sich selbst, Fragen der Erkenntnis und 
vor allem der ersten Formulierungen einer Trinitäts­
und Inkarnationslehre (191-215). Die Persönlich­
keit des ebenso liebenswürdigen wie hartnäckigen 
,.inquisitor ardentissimus veritatis" Nebridius (Conf. 
9,3,6) wird aus Augustins Zeugnissen lebendig. 
Bei aller Unterschiedlichkeit in Methode und Dar­
stellung stellen die italienischen, französischen und 
spanischen Beiträge des Bandes eine wertvolle Hilfe 
zur „Lectura Augustini", vor allem seiner Frühwerke 
dar. 
Linz Ulrich G. Leinsle 
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■ SIEVERNICH MICHAEL (Hg.), Impulse der 
Befreiungstheologie für Europa. Ein Lesebuch. 
(Forum Politische Theologie6). (196). Kaiser u. Grü­
newald, München u. Mainz 1988. Kt. DM 22,80. 
Das vorliegende Buch ist in der momentanen Flut 
befreiungstheologischer Publikationen eine Berei­
cherung. Nicht, weil die bereits anderorts erschiene­
nen Aufsätze namhafter Befreiungstheologen wie­
derum - nun von europäischen Theologen -
verkauft werden, sondern weil die Auswahl und 
Anordnung eine herausfordernde und zugleich 
umsichtige Einführung in die Anliegen und Vielfalt 
der Befreiungstheologie darstellt. 
Der Hg. beabsichtigt mit dem „Lesebuch" ,.eine solche 
Grundkenntnis der Wurzeln der Befreiungstheolo­
gie und ihrer Entfaltung zu vermitteln, um auf 
diesem Hintergrund den Brückenschlag von Lateina­
merika nach Europa zur Sprache zu bringen" (9). 
Dementsprechend unterteilt sich die Aufsatzsamm­
lung nach einer Einleitung des Hg. (.,Theologie der 
Befreiung" im interkulturellen Gespräch, 15-43), 
die sich um die historische und systematische Bedeu­
tung des Eroberers und Bischofs der Indios, Bartolo­
me de las Casas (1484-1566), für die heutige Theo­
logie der Befreiung (=ThdB) bemüht, in drei Teile: 
Im Teil I (Wurzelgrund) kommen der kürzlich ver­
storbene Bischof Leonidas Proano (Die Kirche und 
die Armen im heutigen Lateinamerika, 45-55) und 
der ermordete Bischof Oscar A. Romero (Die politi­
sche Dimension des Glaubens, 56-68) zu Wort und 
unterstreichen in lebensnaher und kritisch-narrati­
ver Weise die Bedeutung der Option für die Armen, 
die selbst .authentische Verkündiger des Evangeli­
ums" (52), somit der eigentliche Ort der Kirche sind. 
Kirche hat sich nach Bischof Romero in diese Welt 
der Armen zu inkamieren. 
Teil II (Entfaltung) versucht mit Aufsätzen von S. 
Galilea (Die Theologie der Befreiung nach Puebla, 
69-102) und]. L. Segundo (Die zwei Theologien der 
Befreiung in Lateinamerika, 103-117) historische 
Entwicklung, Grundanliegen, vor allem auch die 
innere Vielgestaltigkeit und Prozeßhaftigkeit dieser 
theologischen Strömung aufzuzeigen. Besonders 
instruktiv und in analytischer Hinsicht für die Ent­
wicklungsfähigkeit der ThdB neuartig ist der Beitrag 
Segundos. 
Teil III (Brückenschlag) greift Aufsätze von Befrei­
ungstheologen auf, in denen explizit auf den Beitrag 
der ThdB für Europas Kirche und Theologie einge­
gangen wird. Jon Sobrino (Christus in Lateinameri­
ka: Auf dem Weg zu einer neuen Spiritualität, 
119-138) verweist dabei die europäische Kirche auf 
den Ort des Evangeliums, .,die Armen dieser Welt" 
(134), wenn sie Zukunft haben will. J. B. Libanios 
Überlegungen (Europäische und lateinamerikani­
sche Theologie: Unterschiedliche Perspektiven, 
139-158) thematisieren ausdrücklich die unter­
schiedlichen Ansätze und Sehweisen lateinamerika­
nischer und europäischer Theologie, während E. 
Dussel (Die Gezeiten des Evangeliums. Wie die evan­
gelisierten Armen zu Evangelisatoren werden, 


